
Gegenüber dem Friedhofs an
der Planetenfeldstraße befin-
det sich der westliche Ein-
gang zu der idyllischen Anla-
ge.

„Ein Garten muss so groß
sein, dass die Frau ihn alleine
pflegen kann“ verrät einer
der Veteranen augenzwin-
kernd in einer Männerrunde.
Natürlich sei dem heute nicht
mehr wirklich so und auch
bei jungen Familien erfreue
sich die Gartenarbeit wach-
sender Beliebtheit, was die
Bewerbungen auf die Garten-
parzellen zeigen würden.
„Insbesondere Kinder, die in
der städtischen Umgebung
nicht mehr so viel Kontakt zur
Natur haben, profitieren da-
von, da sie etwas über den
Anbau lernen können“, erläu-
tert Kassierer Günter Mohr.

Lernort für Kinder
Das ein oder andere Kind hat
auf der Allee der Hauptanlage
das Fahrradfahren gelernt.
Betritt man den mit Robinien
gerahmten Weg, fällt einem
sofort der Laubengang auf,
der mit Efeu, wildem Wein,
Gold- und Blauregen und an-
deren Pflanzen umrankt
wird. Während die Kinder auf
den aufgemalten Hüpfspielen
miteinander wetteifern oder
Fangen spielen, genießen die

Erwach-
senen ei-
ne Rast
im Schat-
ten. Pitto-
resk,
wildro-
mantisch-
oder
praktisch:
Bei der
Gestal-

tung entscheiden der Ge-
schmack und die Verordnung.
Kein Garten gleicht dem an-

deren und natürlich darf auch
die Farbkombination
Schwarz-Gelb nicht fehlen.

Insekten sind willkommen
Emsig fliegen Wild- und Ho-
nigbienen zwischen den bun-
ten Blüten hin und her. „Der
Garten lebt von den Insekten,
ohne die es keine Vielfalt gä-
be“, so Günter Mohr. Ein Blick
in den Bienenstock lässt das
Treiben ein wenig wuselig
und unkoordiniert aussehen.
Wildbienen- sowie Hummel-

hotels bieten den nützlichen
Insekten Unterschlupf. Drei
Jahre habe es gedauert, bis
der Bienengarten fertig ge-
stellt wurde und das Ergebnis
ist lehrreich, praktisch und
schön geworden. In der Sum-
me seien 1000 Pflanzen 70
verschiedener bienenfreund-
licher Arten verpflanzt wor-
den. Selbst eine Schulklasse
aus den Niederlanden habe
die Anlage schon besichtigt,
erklärt Beisitzer Frank Peters.

Zu schaffen machte den
Gärtnern der Schlagregen der
vergangenen Wochen. Emp-
findliche Gewächse - wie To-
maten - müsse man schützen
und die Erde immer wieder
auflockern. Anita Lodde
kämpft eher mit einem Prob-
lem, das jeder Gärtner be-
kannt sein dürfte: „Wenn man
hinten fertig ist, muss man
vorne wieder anfangen“. 

Carsten Sander

Paradies für Insekten
Neue Serie: Gartenvereine im Westen / Heute: „Glück auf“ in Dorstfeld

DORSTFELD. Als grüner Puffer
zwischen dem Gewerbegebiet
im Kortental und den Wohn-
siedlungen in Oberdorstfeld
dient die Gartenanlage
„Glück-Auf“. Seit 85 Jahren
wird hier nun gegärtnert.
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� Heinrich Kleffmann, Vor-
sitzender des Imkervereins
Hörde, bietet den lokal
produzierten Honig auch
zum Verkauf an.

� Das Vereinsheim der Gar-
tenfreunde kann man
auch für private Feiern

mieten. Informationen unter
folgender Telefonnummer:
174218

� Vier Gärten sind momentan
frei. Informationen und ein
Bewerbungsformular zum
Download unter

www.glueck-auf.info

................................................................
Der Gartenverein


